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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05689

Wacholder-Heide im Naturschutzgebiet Schmale Heide auf fossilen, vor 3.500-4.000 Jahren bei einem 1-1,5 m höheren Meeresspiegel durch 
starke Sturmfluten aufgeworfenen Feuerstein-Strandwällen. Die Fläche ist auch heute nur sehr lückig mit Zwergstrauch-Wacholder-
Gebüschen bewachsen, etwa zwei Drittel der Geröllwälle ist vegetationslos. Vereinzelt sind auch einige Eichen, Birken, Buchen, Birken und 
Linden eingestreut.
Im vorigen Jahrhundert in der Umgebung angepflanzte Kiefern breiten sich zunehmend von den Rändern her aus (vgl. auch Biotop 4005). 
Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken, wurde - wie einem alten Informationsschild zu entnehmen war - ein größerer Teil 1973 
eingegattert und mit Wild besetzt, daß durch Verbiß die Ausbreitung der Gehölze unterbinden sollte. Die Zäune existieren zwar auch heute 
noch, sind aber an einigen Stellen eingerissen, so daß dieser erhöhte Wildbesatz heute wohl nicht mehr existiert. 
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Avenella flexuosa Calluna vulgaris Hieracium pilosella Juniperus communis

Acer pseudoplatanus Artemisia campestris Betula pendula Carex arenaria
Corynephorus canescens Fagus sylvatica Festuca ovina agg. Hypochoeris radicata
Jasione montana Pinus sylvestris Quercus robur Rosa spec.
Rumex acetosella Sarothamnus scoparius Tilia cordata Vaccinium myrtillus


